
W

FtmtLbloft MrlöbaSnzyr - ev
NH *

- u,a »n »m« «u Sou » . m>l>s «i«rr»a». » «,u „»vni , « onstliq IM AM . fr«t in« - au , L»»»f»rt ! dur
l»» ,rd «iits<v»« » ,rl «hr mo»,Mch I .« AM . « t»r»Inuimn »r 10 P, . - « irokont» R«. Sfi b»i d« Oberamtisparlaff « R,u -nbüra zw . tgstill ,

BinSonto : Ln,t »S>»nk Hilbert , » Lo ., WildbaL ; Pforzhiimer » «werbrbanl Filiale Mldbad . — Postscheckkonto 28171 Stuttgart

dt » Post b«ro^
»n i»« rsch -iut

» ildbad

ruck , Verlag u. oerautw. Schristlütung : Th-od-r Sack, Wildbad i. Sch« ., Wilhelmftr. 8». Tel. 478 . - « ohnuug, Villa - ubertu»

Nummer 37 Fernruf 479 Mittwoch den 13 . Februar 1935 Fernruf 479 70 . Jahrgang

Krieg um Abessinien?
ZjolitN mrbil siert — ALessinilN las Goidland Ophir

Es sah schon vor einigen Wochen bedrohlich um Abes¬
sinien aus , als der Zwischenfall bei Ualual passierte, der
einigen hundert Italienern und italienischen Somalileuten
das Leben kostete. Es wurde damals von Waffen - und Mu¬
nitionstransporten Italiens nach der Somaliküste berichtet,
und daraus schloß man , daß der Erenzzwischenfall noch ein
weiteres Nachspiel haben würde . Natürlich behauptete jede
der beiden Parteien , daß die andere schuldig sei , und die
mildeste Version, wie sie beispielsweise in englischen Zei¬
tungen zu lesen war , ging dahin , daß die noch ungeklärten
Erenzverhältnisse in dem fraglichen Distrikt den Zusam¬
menstoß verursacht hätten .

Immerhin , in Abessinien nahm man die Sache recht ernst.
Man fühlte sich durch die Kriegsmaterialtransporte be¬
droht , und die ganz Mißtrauischen in Addis-Abbeba wollten
Anfang Januar sogar wissen, im Rahmen der französisch¬
italienischen Verhandlungen von Rom sei auch ein geheimes
Abkommen abgeschlossen oder vorbereitet worden , das Jta -

! lien das Protektorat über Abessinien sichere . Diese Mög¬
lichkeit hat sogar in England Unruhe hervorgerusen . Wenn
dort an den Quellen des Blauen Nils politische Verschie¬
bungen vor sich gehen sollten, so würden auch die britischen
Interessen im Sudan berührt werden.

Abessinien hat seinerzeit den Streitfall dem Völkerbund
unterbreitet . In Afrika lebt man offenbar noch des from¬
men Glaubens , daß Genf sich solcher Dinge mit der Objek¬
tivität des neutralen Rechtsfinders und mit der Macht¬
vollkommenheit des internationalen Schlichters annehme.
Diese Illusion wird inzwischen zerplatzt sein . Der Völker-
bundsrat hat sich , wie immer in so heiklen Angelegenhei¬
ten , dadurch aus der Affäre gezogen , daß er eine Entschei¬
dung vertagte und einstweilen den beiden unmittelbar Be¬
teiligten es überließ , die unklaren Erenzverhältnisse zu
regeln.

Nun ist ein n e u e r Z w i s ch e n f a l l passiert. Nach ita¬
lienischer Darstellung haben bewaffnete Abessinier einen
italienischen Posten südlich von Ualual überfallen . In dem
Gefecht sind fünf Italiener getötet und sechs verwundet
worden . Das wäre noch nicht welterschiitternd. Aber das
offizielle italienische Communique weist ganz offen auf die
Gefahr eines Bruches zwischen Italien und Abessinien hin .
Von verantwortlicher Stelle wird bekannt gegeben, wenn
das äthiopische Kaiserreich nicht volle Genugtuung gäbe,
werde Italien ein Ultimatum stellen . Gleichzeitig wird of¬
fiziell bekannt gegeben, daß zwei italienische Divisionen
mobilisiert und in kriegsbereiten Zustand versetzt worden
sind . Wenn noch ein Zweifel an dem Ernst der Auffassung,
die in Rom herrscht , bestehen könnte, wird er durch die
Aeußerung des italienischen Kriegsministers beseitigt, der
wörtlich erklärte : „Die Situation kann nicht übertrieben
werden .

"
Wird es also Krieg geben zwischen Italien und Abessi¬

nien ? Wenn solche Pläne auf italienischer Seite bestehen ,
wird man fragen müssen , welche letzten Ziele im äthiopischen
Kaiserreich verfolgt werden Abessinien ist schon früher
wiederholt Gegenstand des Interesses der europäischen
Großmächte gewesen . Das Land , das im allgemeinen bis¬
her , abgesehen von den japanischen Konzessionen , die es im
vergangenen Jahre bewilligte , eine fremdenfeindliche Hal¬
tung einnahm und Ausländern keine Möglichkeit gab, ohne
Regierungskonsens Grund und Boden zu erwerben und sich
anzusiedeln, ist eines der fruchtbarsten der Erde . Es ist mehr
als zweimal so groß wie das Deutsche Reich und übrigens
so dicht besiedelt , daß die Einzelhöfe oft nur wenige 100
Schritt voneinander entfernt liegen . Bei einer planmäßigen
Erschließung des Landes , dessen Verkehrsverhältnisse heute,
abgesehen von der in französischen und italienischen Hän¬
den befindlichenEisenbahn vonDschibuti nach Addis- Abbeba,
sich noch in denkbar primitivstem Zustande befinden, und
bei einer systematischen Ausnutzung der natürlichen Frucht¬
barkeit , wäre es unter den gegebenen klimatischen Bedingun¬
gen, die durch die Abstufung der verschiedenen Höhenlagen
außerordentlich variationenreich sind , möglich , nahezu sämt¬
liche Nutzpflanzen der Welt hier anzubauen . Außer den
üblichen Getreidearten und Kaffee können Kautschuk ,
Baumwolle , Sisalhanf gewonnen und Viehzucht in größ¬
tem Umfange betrieben werden . Alles das aber ist davon
abhängig , daß die technischen Möglichkeiten für den Ab¬
transport der Produkte geschaffen werden . Heute bleibt die

i landwirtschaftliche Erzeugung fast ganz in dem Rahmen ,
! den der Bedarf der einzelnen Wirtschaft zieht. Abessinien

lebt so gut wie vollkommen außerhalb der Weltwirtschaft ,
i Man kann verstehen, daß die Aufmerksamkeit Italiens ,das durch seine angrenzenden Kolonien Erythräa und So¬

maliland unmittelbaren Kontakt mit Abessinien unter¬
hält , hier ein Ziel für seinen Expansionsdrang und seine
wirtschaftliche Betätigung sieht . Vielleicht spielen außer den
Möglichkeiten der Erschließung der agrarischen Produk¬
tionskraft des Landes noch andere Erwägungen mit . Gin

Tagesspiegel.
Die große internationale Auto - und Motorrad -Ausstel¬

lung 1935 wird am Donnerstag in Berlin eröffnet .

Im italienisch - abessinischen Konflicht sucht England zu
vermitteln , es hat in der Hauptstadt Abessiniens Addis -
Abbeba, Schritte unternommen .

Die französische Presse betont größtenteils ihre Zustim¬
mung zum italienischen Vorgehen in Abessinien .

. '
Der indische Verfassungsentwurf wurde km englischen Un-

aerhaus mit 404 gegen 13V Stimmen angenommen . Bei den
Gegnern befanden sich auch etwa 8V Mitglieder der konser¬
vativen Regierungspartei .

»
In Washington wird über die Errichtung von sechs

neuen Flugzengftützvunkten beraten zur Sicherung der Ge¬
biete des Stillen Ozeans .

amerikanischer Gelehrter polnischer Abkunst , der Archäo¬
loge Graf de Prorok , der kürzlich von einer acht Monate
währenden Expedition nach Abessinien zurückgekehrt ist , bc-
zeichnete den westlichen Teil des Landes als ein zweites
Klondyke . Er ist sicher , daß er in einer Entfernung von
etwa 18 Meilen vom Blauen Nil an der abessinischen
Grenze gegen Britisch - Sudan das sagenhafte Land Ophir -
und die Goldgruben Salomons entdeckt hat .

Die italienischen Vorbereitungen
Eine italienische Stellungnahme

Rom , 12. Febr . Die von Italien in der letzten Woche vor¬
genommene Mobilisierung von zwei Divisionen umfaßt nach
amtlicher Auskunft etwa 28 OM Mann . Wesentlich höher lie¬
gende Schätzungen, die von mehr als 30 MO Mann sprechen
wollen , müssen als übertrieben betrachtet werden . Auch sind
bis jetzt nicht mehr als zwei Divisionen mobilisiert wor¬
den . Die Sammlung der zwei Divisionen soll in Florenz
und in Messina erfolgen . Es bestätigt sich, daß die Verschif¬
fung dieser Truppen vorerst nicht vorgenommen wird . Die zu¬
ständigen Stellen treffen jedoch alle Vorbereitungen , um im
Falle einer weiteren Häufung der Zwischenfälle und der Ver¬
schärfung der Beziehungen diese vollständig ausgerüsteten Trup¬
pen sofort in die Grenzgebiete von Jtalienisch -Ostasrika entsenden
zu können , wo an den Hauptpunkten bereits seit längerer Zeit
Material und Proviant für große Truppcnverbände angesam¬
melt worden sind . Die in Len letzten Monaten gleichzeitig in die
Grenzgebiete entsandten italienischen Freiwilligen
belaufen sich auf wenige tausend Mann , die bei einem weiteren
Umsichgreifen der Gärung unter den abessinischen Erenzstämmen
nur einen ungenügenden Schutz der seit Jahren von Italien
besetzten vorgeschobenen Posten bilden können.

Von italienischer Seite wird deshalb größter Wert auf die
Feststellung gelegt , daß die getroffenen Maßnahmen ausschließ¬
lich vorbereitenden und Abwehrcharakter tragen und daß darüber

s hinaus weder über diplomatische Schritte noch über eine mili¬
tärische Aktion etwas Bestimmtes gesagt werden könne.

Was die Möglichkeit eines Ultimatums betrifft , so wird
ausdrücklich versichert , daß zur Zeit keine Absicht in dieser Rich¬
tung bestehe . Sollten sich aber die Ereignisse weiter zuspitzen ,und die Beziehungen sich noch kritischer gestalten , so sei es durch¬
aus nicht ausgeschlossen , daß Italien im weiteren Verlaufe zu
diesem Verfahren greifen werde, nachdem die vom Völkerbunds¬
rat vor Monatsfrist anempfohlenen direkten Verhandlungen
zwischen Italien und Abessinien bis heute nicht in Gang gebracht
werden konnten.

Irankreich will zur MiWgrma raten
" Paris , 12 . Febr . Die französischen politischen Kreise verfolgen
die Entwicklung der italienisch-abessinischen Spannung mit größ¬
ter Aufmerksamkeit und unverkennbar auch mit großer Besorg¬
nis . Außenminister Laval hat bekanntlich vor den Auswär¬
tigen Ausschüssen des Senats und der Kammer zu dem Ab¬
schluß der französisch- italienischen Verhandlungen in Rom er¬
klärt , daß die Belange Abessiniens in keiner Weise durch das

§ französisch - italienische Kolonialabkommen beeinträchtigt würden ,
' daß Frankreich zu Abessinien sreundliche Beziehungen unter¬

halte und Abessinien auf Frankreichs Unterstützung weiterhin
rechnen könne . Zweifellos wird auch Frankreich zur Mäßigung
raten , schon da man hier eine kriegerische Auseinandersetzung
in Afrika als eine Verzettelung der Kräfte ansteht , die sich >ür
die Bereinigung der ungeklärten europäischen Lage zusammen¬
ziehen müßten.

Französische Zustimmung zum italienischen Vorgehe «
Paris , 12 . Febr . . Die Pariser Abendpresse glaubt nicht, daß

Italien sofort militärische Schritte in Abessinien unternehmen

wird , hält es aber nicht für unwahrscheinlich, daß es sich schließ¬
lich doch dazu entschließt, falls die abessinische Regierung keine
Genugtuung gibt . Bemerkenswert ist die Haltung des Temps ,
der davon abrät , den Völkerbund mit der Angelegenheit zu be¬
trauen , da er sich dann vor eine sehr heikle Aufgabe gestellt se¬
hen würde . „Journal des Debats " meint : Wenn die abessini¬
sche Regierung sich unterwerfe und eine Art italienisches Pro¬
tektorat anerkenne , so werde Italien wahrscheinlich nicht böse
darüber sein , die Kosten für ein militärisches Vorgehen zu spa¬
ren , vorausgesetzt, daß die italienische Regierung nicht das Be¬
dürfnis verspüre , ihr Ansehen durch einen solchen Feldzug zu
erhöhen . Sauerwein stimmt im „Paris Soir " den italienischen
Maßnahmen zu . Die französischen und die italienischen Inter¬
essen seien in dieser Gegend die gleichen .

Italiens griechische3rredenta
Wenn man sonst auf der Landkarte auf lateinische oder

griechische Namen stößt , hat man es weniger mit Erfindun¬
gen der Entdecker als mit Namensgebungen der Gelehrten
zu tun . Nur der D o d e k a n e s, die sogenannten zwölf In¬
seln , führen ihre griechische Bezeichnung (Dodeka gleich 12)
mit Recht , denn diese Gruppe der südlichen Sporaden vor
der Südwestküste Klein -Asiens wird von Griechen bewohnt,
solange dieses Volk in der Geschichte bekannt ist. Und grie¬
chisch sind sie geblieben bis auf den heutigen Tag , auch wenn
über ihnen seit einem Dutzend Jahren die grün -weiß - rote
Trikolore Italiens weht.

Die Gruppe führt den Namen Dodekanes nach den zwölf
Inseln Chalke, Kalymnos , Kasos, Kos, Leros , Lipsos, Ni-
syros, Telos , Karpatos , Syme und Astypalaia , zu denen
etwa vierzig kleine Eilande und Klippen gehören. Die
größte Insel ist Kos mit 232 Quadratkilometer Umfang, die
16170 Einwohner zählt . Das gleich große Karpatos wird
nur von 7200 Menschen bewohnt. Der Handelsmittelpunkt
ist Kalymnos , das trotz seiner nur 98 Quadratkilometer mit
14 000 Einwohnern an zweiter Stelle in der Bevölkerungs¬
dichte steht . Etwa 95 Prozent der 60 000 Einwohner im
ganzen sind Griechen . Sie betreiben Oel - , Wein - und Tabak¬
bau , Seidenraupen - , Bienen - und Viehzucht , Gerberei , Tö¬
pferei , Teppichweberei und Schwammfischerei . Irgendwelche
besonders handelspolitische Bedeutung haben die Inseln
nicht , wohl aber sind sie als Kohlen - und Funkstationen
von seestrategischer Wichtigkeit . Als während des Krieges
England und Frankreich eine Reihe von Inseln im
Aegeischen Mere besetzte, wollte Italien nicht zurückstehen
und okkupierte seinerseits den Dodekanes, den es nach Be¬
endigung des Krieges nicht wieder hergab . Die Bevorzu¬
gung gerade dieses Archipels war erklärlich durch die see¬
politische Linie , die Italien bereits 1912 mit der Inbesitz¬
nahme von Rodos und 1921 mit der von Castelrosso begon¬
nen hatte . Durch den Vertrag von Lausanne im Jahre 1923
ging der Dodekanes vollends in italienischen Besitz über .

Der Dodekanes ist eine der beiden offenen Wunden , über
die die griechischen Nationalisten unausgesetzt klagen. Die
andere ist Nordepirus , das zu Albanien gehört , und wo es
in letzter Zeit zu starken Mißhelligkeiten gekommen ist , daß
Griechenland mit der Anrufung des Völkerbundes gedroht
hat . Alle Forderungen zur Rückgabe des Dodekanes an
Griechenland mußten notgedrungen verhallen , da es nach
der furchtbaren Niederlage durch die Türken ein in jeder
Beziehung ohnmächtiger Staat geworden war , der es ein¬
fach nicht wagen durfte und konnte, gegen das mächtige Ita¬
lien auch nur irgendetwas zu unternehmen . Im Geheimen
wurden aber die Beziehungen zwischen Mutterland und dem
abgetretenen Archipel aufrecht erhalten . Vornehmlich lei¬
steten dabei religiöse und kulturelle Verbundenheiten Nach¬
schub . So ist es ganz von selbst gekommen , daß sich die grie¬
chische Bevölkerung in Dodekanes als immer noch zu Grie¬
chenland gehörig ansieht und die staatliche Zugehörigkeit zu
Italien als eine Fremdherrschaft ansieht, die mit allen Mit¬
teln hellenischer Leidenschaft bekämpft werden muß.

Da eine Erhebung und damit ein offener Kampf der
Dodekanester gegen die italienischen Machtmittel von vorn¬
herein aussichtslos ist, das griechische Mutterland auch nicht
stark genug wäre , sie mit Waffengewalt oder diplomatischen

i Mitteln zu unterstützen, erschöpft sich ihr Widerstand mehr
, oder minder in Nadelstichen gegen die italienischen Behör -
i den . Immerhin ist es aber bereits so weit gekommen , daß

die Griechen heute nicht mehr wie in früheren Zeiten den
z Türken , sondern den Italiener als den Erbfeind ansehen.
> Und das ist auch der Grund für gelegentliche Reibereien

und Zusammenstöße, wie sie sich jetzt wieder auf den Inseln
Kalymnos und Leros einerseits und bei einem italienischen
Vortrag in Athen andererseits ereignet hatten . Wenn die
italienische Presse jetzt behauptet , daß alle Ausstandsnach¬
richten aus dem Dodekanes jeder Grundlage entbehrten , die
griechische Presse ihrerseits zu melden weiß, daß sich die In¬
seln in Hellem Aufruhr befänden , muß man zwischen beiden
Tendenzmeldungen die Diagonale ziehen. Der Dodekanes
hat sich eben noch nicht dem italienischen Staatsverband ein¬
gefügt , und es ist auch nicht zu erwarten , daß dies angesichts
der fast rein griechischen Bevölkerung in Bälde der Fall
sein wird . Auf der anderen Seite gehören Obstruktionen ge¬
gen Italien L» des. innerhalb dieser griechischen Jrredenta



üblichen Zwischenfällen . Zu einem tieferen Konflikt wirb
es nach keiner Seite hin kommen .

Wern verlangt eine BvIksMimW
Eine der interessantesten Auswirkungen der deutschen

Eaarabstimmung ist die Eingabe des Cypriotischen Natio -
nalbllros an den Völkerbund , in der unter Berufung auf
die Saar die Durchführung einer ähnlichen Volksabstim¬
mung aus Cypern verlangt wird . Allerdings ist nicht an -

. zunehmen , daß dieser Eingabe Erfolg beschieden sein wird ,
denn das Nationalbüro ist eine private Vereinigung von
cyprischen Flüchtlingen und Patrioten , die obendrein ihren
Sitz nicht einmal auf Cypern,selbst , sondern in Athen hat ,
Immerhin erreicht sie wenigstens das eine , daß wieder ein¬
mal von Cypern gesprochen wird .

Ob es den Engländern , die es in erster Linie angeht ,
unangenehm ist , wenn sich die Weltöffentlichkeit nach drei
Jahren wieder einmal mit den Verhältnissen auf Cypern
befaßt , erscheint nicht unwahrscheinlich . Es wird ihnen
gleichgültig sein . Blieb doch auch im Jahre 1301 die eng¬
lische Presse kühl bis ans Herz hinan , als die cyprische Be¬
völkerung unter der Führung der griechisch -orthodoxen
Geistlichkeit einen Aufstand hervorrief , der blutig unter¬
drückt wurde . Im Gegensatz zu damals zeigen aber heute
die Dinge ein etwas verändertes Gesicht . Durch die Ver¬
heiratung der Prinzessin Marina nnt dem Herzog von Kent
hat die monarchische Restaurationsbewegung in Griechen¬
land einen bemerkenswerten , starken Auftrieb erhalten . Es
wird sogar in aller Öffentlichkeit ernstlich der Plan erör¬
tert , diesem jüngsten Sohne des englischen Königs den
griechischen Königsthron anzubieten , einmal wegen der
politischen Rückversicherungen nach England hin und zum
anderen , weil dann Griechenland eine wirkliche Griechin ,
die obendrein in Athen geboren wurde , zur Königin er¬
hielte . Die Morgengabe würde , jo hofft man in griechi¬
schen Monarchistenkreisen , die Insel Cypern sein , auf der
England seine Kohlen - und Funkstationen ruhig behalten
könnte . Im übrigen könnte England ganz unbesorgt sein ,
wenn ein Sproß des englischen Königshauses König von
Griechenland wäre .

Das klingt nun allerdings sehr nach Zukunftsmusik und
erscheint vorerst reichlich phantastisch , rechtfertigt aber doch
eine kurze Betrachtung der realen Verhältnisse . Die Insel
Cypern ist 9282 Quadratkilometer groß . Im Altertum leb¬
ten auf ihr über eine Million Griechen , heute ist die Be¬
völkerung stark zurllckgegangen , denn sie wird nur noch von
etwa 350 000 Menschen bewohnt . Allerdings sind davon
über 280 000 Griechen . Die Bestrebungen , die Insel wieder
ans Mutterland anzugliedern , sind uralt , bisher waren sie
aber immer erfolglos . Seit dem Jahre 1192 steht Cypern
unter wechselnder Fremdherrschaft . Früher haben sie die
Franzosen , Italiener und Türken besessen , jetzt gehört sie
den Engländern , die sie 1878 von den Türken pachteten und
durch Staatsvertrag 1913 endgültig in Besitz nahmen . 1925
wurde die Insel zur englischen Kolonie erklärt . Der gesetz¬
gebende Rat ist allerdings nur ein Scheinparlament , auch
steht die angebliche Selbstverwaltung nur auf dem Papier ,
zustandes , der nur eine verschleierte Form des Belagerungs¬
zustandes , der nur eine verschleierte Form des Bagerungs -
zustandes ist . Die vollziehende Gewalt liegt ausschließlich
in den Händen des Gouverneurs , der sie wie ein Selbst¬
herrscher ausübt .

Ein entscheidender Schlag wurde im Mai des vorigen
Jahres gegen den griechischen Charakter der Schule geführt .
Die Lehrer werden vom Gouverneur ernannt , der auch die
Schulprogramme bestimmt . Gesetzlich ist festgelegt worden ,
daß die jungen Cyprioten zu Bürgern des englischen Welt¬
reichs erzogen werden sollen . Infolgedessen stehen englische
Sprache und Geschichte im Vordergrund der Lehrpläne ,
während griechische Geschichte , Literatur und Volkslieder
verboten worden sind . Hand in Hand damit laufen die
Maßnahmen gegen die griechisch - katholische Kirche , die sich
als besonders einschneidend erwiesen haben . Seit 485 n .
Chr . genoß die Kirche auf Cypern völlige Unabhängigkeit .
Ihr Erzbischof hatte sogar Privilegien , die außer ihm nur
die Kaiser von Byzanz besaßen . Nach dem Aufstand von
1931 haben die Engländer vier Bischöfe und zahlreiche
Geistliche ausgewiesen , nur einem einzigen Bischof ist bis¬
her die Rückkehr gestattet worden . Nun ist aber die grie¬
chisch - katholische Geistlichkeit gerade in der griechischen Dia¬
spora der stärkste Träger des Nationalismus .

zur MWiedttung ber SMlander
Eine Mahnung des Leiters der Neichswirtschaftskammer

an die gewerbliche Wirtschaft
Berlin , 12 . Febr . Der Leiter der Reichswirtschaftskammer ,

Regierungsrat a . D . Ewald Hecker , wendet sich an die ge¬
samte gewerbliche Wirtschaft mit der Aufforderung , insbeson¬dere durch Achtung der - nachstehenden Gesichtspunkte dazu mit¬
zuhelfen , daß Uebergangsschwierigkeiten bei der Rückgliederungdes Saarlandes vermieden werden :

1 . Die saarländische Industrie verliert durch die
Verlegung der Zollgrenze einen großen Teil ihres bisherigen
Absatzgebietes . Hierfür muß auf dem innerdeutschen Markt Er¬
satz geschaffen werden , damit die arbeitenden Volksgenossen
nicht beschäftigungslos werden . Bei der Größe des deutschen
Marktes bleibt für den Absatz der saarländischen Erzeugung
Raum , .ohne daß hierdurch irgend jemand in dem übrigen
Deutschland aus seinem Absatzgebiet verdrängt zu werden
braucht . Die Scmr '

mdustrie kann vielerlei liefern . Ich bitte da¬
her gerade den Einzelhandel , Aufträge auf saarländische
Fertigerzeugnisse bereits jetzt zu vergeben und späterhin ihren
Absatz durch erhöhte Werbung zu fördern . Ich bitte aber auch
die Industrie und den Großhandel , auf jeden Fall Aufträge in
das Saarland zu legen . Jede Bestellung hilft mit , die Ueber -
gangszeit zu erleichtern . Die Handelskammer Saarbrücken ist
gern bereit , nähere Auskünfte über Bezugsquellen im Saarge¬
biet zu geben .

2 . Andererseits muß dringend davor gewarnt werden , eine
Fülle von Angeboten in das Saargebiet zu legen ,
insbesondere , soweit hier Waren zu Preisen angeboten werden ,die unter den entsprechenden Preisen im sonstigen Deutschland
liegen .

Die Erfahrung der letzten Zeit hat gezeigt , daß in deutschen
Wirtschaftskreisen die Aufnahmefähigkeit des saarländischen
Marktes ganz außerordentlich überschätzt wird . Demgegenüber
ist festzustellen , daß er zunächst schonungsbedürftig ist und die
dort lagernden Vorräte und Erzeugnisse der Saarindustrie selbst
aufnehmen muß . Diese würde aber zum Erliegen kommen müs¬
sen, wenn sie einen hemmungslosen Wettbewerb derjenigen In¬
dustrien aus den übrigen Teilen des Reiches ausgesetzt würde ,
welche sich bereits seit zwei Jahren der Vorteile erfreuen , die
ihnen die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik geschaffen hat .
Zurückhaltung bei Angeboten nach dem Saargebiet rst daher ge¬
boten . Erscheinungen , wie sie bereits in einer übertriebenen
Und den Verhältnissen des Saarmarktes völlig unangemesse¬
nen Werbung zu beobachten sind , müssen wieder verschwinden .

Die Rückkehr der Saar wird für die deutsche Wirtschaft große
Vorteile mit sich bringen , aber sie darf nicht zu einem undis¬
ziplinierten Wettrennen der Eeschäftemacherei
von einzelnen führen . Auch hier muß der einzelne sich des
Vorranges bewußt sein , den der Gemeinnutz der Deutschen und
damit auch der Saarwirtschaft vor dem Eigennutz des einzelnen
hat .

Der Führer in Nürnberg
Nürnberg , 12 Febr . Der Führer stattete am Montag , von

München kommend , überraschend Nürnberg einen Besuch ab ,
um den Frankenführer Julius Streicher am Vorabend sei¬
nes SO. Geburtstages persönlich zu beglückwünschen . Da
Streicher diesen Abend mit den lOOältesten und ärmsten
Parteigenossen und Parteigenossinnen verbrachte , die er
zu einer schlichten Feier geladen hatte , brachte der Führer seine
Glückwünsche gerade in diesem Kreise zum Ausdruck . Nach der
Ansprache Julius Streichers , der auf die schweren Jahre des
gemeinsamen Kampfes zurückblickte und den Sinn seiner Ge¬
burtstagsfeier dahin deutete , daß er unter seinen ältesten Kampf¬
genossen immer wieder die Kraft finde , weiterzukämpfen , sprach
der Führer in zu Herzen gehenden Worten zu seinen alten
Kampfgefährten und seinen Getreuen .

Der Führer wies einleitend darauf hin . daß es ihm eine
besondere Freude bereite , zu diesem Ehrentag Julius Streichers
für kurze Zeit in Nürnberg , der Stadt kampfgehärteter natio¬
nalsozialistischer Gemeinschaft , in diesem Kreis der Fahnen¬
träger der nationalsozialistischen Idee durch viele Jahre hin¬
durch , zu weilen . So wie sie alle in den Jahren der Not un¬
erschütterlich an den Sieg der Bewegung geglaubt hätten , so
habe insbesondere sein Freund und Kampfgenosse Streicher
allezeit treu an seiner Seite gestanden . Dieser unerschütterliche
Glaube sei es gewesen , der Berge versetzt habe . Es sei kür
Streicher sicherlich ein erhebendes Gefühl , daß dieser SO. Geburts¬
tag für ihn nicht nur die Wende eines halben Jahrhunderts ,
sondern wohl eines Jahrtausends deutscher Geschichte sei . In
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Vor ihrem wehen Blick aber verrann fein Zorn und
er schwieg . Sich aber für die Zurechtweisung zu entschul¬
digen , vermochte er nicht . So fuhr er denn in seiner Er¬
zählung fort :

„Was dem Kinde also aus dem Nachlaß des Toten
zuzufallen hätte , wäre das alte Häuschen — um es zuerst
zu erwähnen . Herr von Hartmann wird dieses Haus
mieten und die Beträge dieser Miete Ihnen zur Ver¬
fügung stellen . Sie können sie selbst zugunsten des Kin¬
des verwenden . Es steht Ihnen ja das gesetzliche Recht
zur Seite , ganz nach Gutdünken das Geld zu verwenden .

"

„Also , das hat er doch erreicht ! " gab Suse zur Ant¬
wort . Und Theophil , der nicht wußte , wie sie es meinte ,
schwieg betroffen .

„Kahren Sie doch fort , Herr von Springer ! " sprach
Suse und sah ihn zornig an . „Sie scheinen nicht zu wis¬
sen , wie sehr mich interessiert , was Ihr Freund da noch
alles ausgeklügelt haben wird , das ihn zu seinem Ziele
bringt , mich zu demütigen und unter sich zu stellen . "

„ Ich versichere der gnädigen Frau , daß Herrn von
Hartmann nur die allerreinsten Absichten leiten . "

Sie machte eine ungeduldige Handbewegung .
„ Gut — also weiter ! ! " seufzte Theophil . „Dann Hai

Herr von Hartmann ein Verzeichnis erhalten , das sich auf
Summen bezieht , die Wappler auf der Bank deponiert
hatte . Tie Bankdokumente allerdings befinden sich zur¬
zeit noch in Händen des Gerichts , das allein berechtigt ist,
dem Kinde — in der Gestalt seines Vormundes natürlich

* — sein Erbe zu übergeben ."

„ Ich werde niemals — merken Sie sich das Wort und
bestellen Sie es genau Ihrem Freunde — niemals dul¬

den , oaß mein Kind auch nur das Geringste aus diesem
Erbe annähme . Das mag Herr von Hartmann bedenken ,
ehe er sich in Schwierigkeiten begibt , die ihm aus meiner
Weigerung erstehen . "

^ Gnädige Frau , Sie versetzen mich in die mir pein¬
lichen Lage , Ihnen fortgesetzt widersprechen zu müssen .
Tie Gesetze haben bestimmt , daß dem Vormunde das Recht
zusteht , das Wohlergehen des ihm anvertrauten Kindes
in allen solchen Fällen zu wahren , wo die Absichten der
Angehörigen einer solchen Waise sich nach feiner Meinung
als scharf dem Wohlergehen tes Kindes entgegengesetzt er¬
weisen . Das wäre also hier der Fall , wenn Sie dem Töch-
terchen Ihren Willen in den Weg stellen wollten , der es
zu einem Verzicht auf ein nach allen Rechten ihm zu¬
stehenden Erbe zwingen würde . "

Da brach Suse unter der Bürde Ihres Verhängnisses
zusammen : „ Also selbst die Rechte auf mein Kind stiehlt
mir dieser Mensch ! Ich hasse ihn — o , wie ich ihn Hassel "
Und sie weinte so fassungslos , daß dem mitleidigen Theo¬
phil das Herz weh tat .

„ Gnädige Frau — ich glaube , es wäre gut . wenn Sie
einmal offen sagten , was Sie so sehr gegen Herrn von
Hart mann einnimmt . Er ist der beste, wohlmeinendste
Mensch , den ich kenne . Er vertraute mir an , es bestünde
zwischen Ihnen und ihm ein verhängnisvoller Irrtum ,
der Ihrer beiden glückliche Beziehungen vergiftet habe .
Ohne seine Schuld ! Und — wie er nun immer mehr
meint Ansehen zu müssen — auch ohne Ihr Zutun . Wäre
es unter solchen Leiden und Kümmernissen — wie sie Sie
bedrücken und wie sie auch meinem armen Freunde das
Leben trüben — nicht das einzig Richtige , durch die bei .
derseitigen Freunde eine Verständigung herbeizuführen ?
Wenn Ihnen denn eine persönliche Aussprache undenkbar
erscheint ! "

„ Wenn Herr von Hartmann zu feige ist. Sie — den
er Freund nennt — über sein Verhalten aufzuklären , so
fragen Sie doch seine Schwester . . . .. da auch Sie ja nur
zu gern sich in Tinge mischen , die Ihrer Neugier Stoff
bieten . " Suse sagte das mit dem kränkenden Hohn jener

Streicher habe er einen Gefährten , von dem er wisse, daß hier
in Nürnberg ein Mann sei , der keine Sekunde wanke und in
jeder Lag « unbeirrbar hinter ihm stehe . Der Führer wandte sichdann noch mit besonderer Wärme an die versammelten alten
getreuen Kampfgenossen . Es sei sehr schön , wenn man sich unter
solchen Umständen wie heute einmal wieder treffen könne , es
sei eine schöne Erinnerung an die Vergangenheit und ein starkes
Band des Glaubens für die Zukunft . Sie alle , die durch die
schwerste Schule hätten gehen müssen , seien gewappnet , um auch
beharrlich zu sein gegenüber allen Prüfungen in der Zukunft .
Er sei zu ihnen gekommen , um ihnen für ihre Treue und Liebe
zu danken und um Julius Streicher auch für das kommende
Jahr und alle Zukunft alles Gute zu wünschen .

„Man hindert mich daran, zu regieren "
Paris , 12. Febr Ministerpräsident Flandin empfing am

Montag eine Abordnung von Senatoren und Abgeordneten , die
ihn über die schlechten Finanzverhältnisse der Gemeinden unter¬
richteten , deren Kassen durch die immer mehr zunehmende Ar¬
beitslosigkeit stark in Anspruch genommen seien . Ministerpräsi¬
dent Flandin versprach sofortige Hilfe und gab in diesem Zu¬
sammenhang eine Erklärung ab , die für die augenblicklichen
innerpolitischen Schwierigkeiten und Parteimanö¬
ver bezeichnend ist. „Ich habe mich"

, so erklärte Flandin u . a ..
„ immer vom allgemeinen Interesse leiten lassen . Ich bin aber
verpflichtet , festzustellen , daß man mir heute nicht mehr freie
Hand lassen will , so zu handeln , wie ich es gern möchte . Die
Parlamentsintrigen , die wieder begonnen haben , ha¬
ben als Ziel und Wirkung , unsere Tätigkeit zu lähmen . Um
es eindeutig zu sagen , man hindert mich daran , zu
regieren . Wie kommt es , daß in einer Zeit der Krise , die
wir augenblicklich durchmachen , die Parteien nicht die Notwen¬
digkeit einsehen , den Burgfrieden ehrlich zu wahren . Ohne
Burgfrieden ist in der Tat keine Lösung möglich .

"
Das „Echo de Paris "

, das diese Aeußerung Flandins wieder - '
gibt , fügt sehr vorsichtig hinzu , die Zukunft werde lehren , ob man
dem Ministerpräsidenten Gehör geschenkt habe oder nicht .

Hauplmann -Prozetz
Staatsanwalt und Verteidiger im Hauptmann -Prozetz
Im Hauptmann - Prozeß in Flemington begann die Verhand¬

lung am Montag mit der Anklagerede des Staats¬
anwalts , der zunächst den Geschworenen für das Interesse
dankte , mit dem sie sechs Wochen lang den Zeugenaussagen von
insgesamt eineinhalb Millionen Worten zugehört hätten . An¬
schließend gab er eine eingehende Uebersicht über die Zeugen¬
aussagen und erklärte , es sei überzeugend nachgewiesen , daß
Hauptmann des Mordes schuldig sei.

Im Anschluß an die Rede des Staatsanwalts ergriff der Ver¬
teidiger des Angeklagten . Reilly , das Wort zu einer vier¬
stündigen Rede : „Richtet nicht , auf daß ihr nicht gerichtet wer¬
det !" Hauptmann sei unschuldig . Trotz der gesellschaftlichen
Stellung der betroffenen Familie könne der Fall nur nach dem
Veweismaterial entschieden werden . Der Verteidiger suchte dann
zu beweisen , daß niemand in das Haus Lindbergh hätte ge¬
langen können ohne Hilfe von Personen , die dem Haushalt an¬
gehören , und es sei deshalb für ihn klar , daß die Hausangestellte
Betty Gow und der verstorbene Diener Whateiey an
der Entführung mitschuldig seien . Die Person , die das Lind -
bergh - Kind entführte , sei dem Kind gut bekannt gewesen , da
es sonst geschr' en hätte . Auch der Hund habe nicht gebellt .
Die angeblich zur Entführung verwendete Leitersei überhaupt
nicht benutzt worden , da man sonst Spuren auf der Erde
unter den Fenstern gefunden hätte . Vielmehr sei das Kind die
Treppe hinuntergetragen worden .

Reilly warf dem Polizeichef Schwarzkopf vor , den Lind -
bergh - Fall völlig verwirrt zu haben . Die Polizei habe Photo¬
graphien und Beweisstücke künstlich zurechtgemacht , um den
schwachen Indizien nachzuhelfen . Daß Hauvtmann die Ent¬
führungsnacht in der Bronxer Bäckerei und die Nacht , in der das
Lösegeld ausgeliefert wurde , in seiner eigenen Wohnung ver¬
bracht habe könne als erwiesen gelten . Im weiteren Verlause
seiner Ausführung warf der Verteidiger der Neuyorker Polizei
vor , die Adresse und die Telephonnummer Londons selbst auf
Hauptmanns Schrankbrett geschrieben zu haben . Dieses Vor¬
gehen sei das „übelste Beispiel von Gemeinheit , das er seit
vielen Jahren bei der Polizei gesehen habe "

. Die bisher noch
nicht gefundenen 35 000 Dollar Lösegeld befänden sich wahr¬
scheinlich noch dort , wo Isidor Fisch sie seinerzeit verborgen habe .

Am Schluß seiner Rede dankte Reilly dem Vorsitzenden oes
Gerichts für seine unparteiische Verhandlungsleitung , drückte

Ungerechtigkeit , die wie ein furchtbarer Bann in ihrem
Wesen lag . Theophil wurde blaß bei ihrem Vorwurf .
Aber er beherrschte den Wunsch , wortlos das Zimmer zu
verlassen . Etwas war ihm aufgefallen — das war die
Erwähnung von Justs Schwester . Auch Just hatte ' hm
einmal leise angedeutet , wie er sich fortgesetzt gegen den
peinigenden Gedanken wehre , daß Sinchen ihm irgend ein
ungerechtes Tun verschweige . Tann aber hatte er ge¬
flüstert : Nein , nein — verzeihe . Sinchen . Was sollte dich
wohl unehrlich gemacht haben ?

Und so hatte Theophil diese Andeutung wieder ver¬
gessen. Nun sagte er mehr zu sich selbst Venn zu Suse :
„ Justs Schwester ? "

„Tas alte Fräulein schickte er ja damals zu mir . . .
so wie er Sie heute schickt . Wie immer jedenfalls , wenn
er sich den Unannehmlichkeiten entziehen will , die der¬
artige Wege einem Mann von seinem Mute bereiten
könnten .

"

Lange dachte Theophil über diese Worte nach. Dann
kam es wie eine Erleuchtung über ihn — wie ein inner¬
liches Frohlocken . Da war plötzlich die Mauer gefallen ,
die sich immer quer über den Weg stellte , auf dem er
mühevoll nach dem Glück des Freundes suchte.

„Gnädige Frau — meine liebe gnädige Frau — mt -

ziehen Sie doch nur ein einziges , Mal Ihrem Groll .ne
Macht , mit der er Ihnen die Ueberlegung raubt . Rur
ein einziges Mal bannen Sie den bittern Ton aus Ihrer
Rede . Und dann lassen Sie mich eine Frage an Sie
richten . . . meinetwegen denn , damit meine Neugier
frischen Stoff gewinne . "

Suse sah ihn an , und ihr düsterer Blick bannte das
Lächeln von seinem Munde .

„Sie haben recht, gnädige Frau . . . die Frage ist nicht
mit einem Scherz zu stellen . Sie soll ja für das Glück
zweier Menschen entscheidend sein . Zweier Menschen , die
sich sicherlich ohne alle Notwendigkeit haßerfüllt betrachten .
Und ich müßte ein schlechter Seelenkenner sein — Ver¬
zeihung , aber Klementine behauptet , ich sei ein guter See¬
lenkenner I — ivenn ich unter diesen abneiaenden Gefühlen



Lindbergh sein aufrichtiges Beileid aus und' forderte die Ge¬

schworenen auf , den Angeklagten im Sinne der Gerechtigkeit
sreizusprechen . Die Verhandlung wurde dann vertagt .

Die deulsch-sranzösMen Wirlschattsverhandlunaen
Paris . 12 . Febr . Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhand -

lunaen die bisher in Berlin geführt worden sind , werden in

Paris
'
fortgesetzt . Die deutsche Abordnung ist unter Führung

des Ministerialdirektors Dr . Ritter am Sonntag abend in Paris
eingetroffen, und am Montag hat im französischen Handels¬
ministerium die erste Sitzung stattgefunden . Da der saarländisch-

französische Grenzverkehr ebenso wie die Kontingente durch den
Notenaustausch der Abordnungsführer in Berlin vorläufig ge¬
regelt sind , nimmt man an . daß es sich jetzt in der Hauptsache
um Fragen des Verrechnungsverkehrs handelt .

Mai»
Wildbad . 13 . Februar 1935 .

Versammlung der Arbeits opfer und Invaliden -
Rentenempfänger . Am Sonntag hielt die hiesige Orts¬
gruppe der Deutschen Arbeitsopfer e V . ihre ordentliche
Versammlung im Gasthof zur Sonne ab . Als Redner
war in Vertretung des Landesleiters Dir . Dmkelacker
Kamerad Roth erschienen . Nach Eröffnung der Versamm -

lung durch !> tsgruppenwalter Müller , erteilte derselbe
Kreisleiter Roth das Wort , der zunächst der Ortsgruppe
Wildbad die Grüße des Landesleiters , welcher leider nicht
persönlich erscheinen konnte, sowie die besten Wünsche für
ein gedeihliches Zusammenarbeiten übermittelte . Nach

i einem stillen Gedenken für die toten Helden, ging Kreis -
f leiter Roth auf den Kern der Sache über . Sein Vortrag ,
/ angefangen bei den leeren Kassen des Bankerot - Systems ,

bis zur heutigen Volksgemeinschaft war sehr lehrreich
und allgemein leicht verständlich. Insbesondere führte der
Redner aus , daß durch die Tat unseres Führers die
Arbeitsopfer den Kriegsopfern gleichgestellt werden sollen ,
was sich jedoch nicht von einem Tag zum andern durch¬
führen lasse. Auch habe sich in der Oeffentlichkeit das
nötige Interesse für die Arbeitsopferversorgung noch nicht
gezeigt, z . B . die bevorzugte Abfertigung von Schwerbe¬
schädigten bei den Behörden . Es gelte auch hier recht
bald die Worte des Führers „ Ehret die Kriegs - und
Arbeitsopfer " zur Tat werden zu lassen . — Im Anschluß
an den Vortrag wurde zum Ortsgruppenwalter weiterhin
Kamerad Müller bestellt . Als Kassenprüfer wird Kamerad
Raas , als Blockwarte die Kameraden Wilhelm Bott und
Heinrich Huth bestimmt . Nach einigen Auskunftserteilungen
durch den Referenten und sieben Neuaufnahmen schloß der
Ortsgruppenleiter die Versammlung mit einem „Sieg
Heil" auf Führer und Vaterland . M .

bland der Nldbereinigung in Württemberg
Stuttgart , 9 . Febr . lieber den Stand der Feldbereinigung in

Württemberg schreibt Präsident Vaud er in seinem Bericht :
t „Ein Jahr Technisches Landesamt " u . a . : In Württemberg sind

zur Zeit etwa 630 Feldbereinigungen mit einer Fläche
von 66 060 Hektar in Ausführung begriffen . In den letzten
zehn Jahren wurden jährlich etwa 7000 Hektar abgeschlossen .
Von den im Gang befindlichen Unternehmen werden etwa drei
Viertel von den staatlichen Feldbereinigungsämtern und sin
Viertel von nichtstaatlichen Bereinigungsfeldmessern bearbeitet .
Um die alten Unternehmen so rasch als möglich zu Ende zu
bringen , ist angeordnet worden , daß die Feldbereinigungsämter

> und die nichtstaatlichen Bereinigungsfeldmesser in der Regel
so lange keine neuen Unternehmen zugewiesen erhalten , als
sie noch mit laufenden Feldbereinigungen im Rückstand sind .
Die Dauer einer Feldbereinigung soll in Zukunft im allgemei¬
nen nicht mehr als fünf Jahre betragen . Eine außerordentliche
Steigerung des Geschäftsanfalls tritt neuerdings dadurch ein,
daß auf den von der Reichsautobahn durchschnittenen Mar¬
kungen regelmäßig Feldbereinigungen von Amts wegen an -
auordnen sind . Eine .stuiammenstelluna des Standes der Ar-

lücht sähe , daß die Sehnsucht eines nach dem andern ver¬
geblich sich ans Licht zu ringen sucht. Glauben Sie noch
an ein Glück , Frau Suse ? "

Vor dem zitternd n Bangen der Güte in dieses
" eben

Menschen Stimme schmolz die eisige Kälte von Suses Herz.
- Sie hielt ihm dankbar die Hand hin. als sie antwortete :

Ich bitte Sie um Verzeihung und um Nachsicht , wenn ich
Sie verletzte , Herr von Springer . Mir ist . als wäre all
mein Blut eine einzige Bitterkeit geworden, die mir harte

' Worte auf die Lippen treibt , gegen alle, die mir nahen
wollen."

^ Und dann schwieg sie lange . Auf den zarten roten
Lippen das ganze Weh , das ihr das Nachdenken über die
Antwort verursachte. Dann hob sie das schmalgeworde ^ e
Kindergesicht , um dessen Wangen der Schmerz verwachter
Nächte einen alternden Z g geprägt hatte .

Ich will Ihre Frage beantworten . Und es ist d ?
erstemal in langen Tagen , daß ich ruhig über einen Tag
spreche, der mich fast das Leben gekostet hat."

Theophil hielt die zitternde Hand fest, als könne er da¬
mit den lichten Augenblick bannen , der um Suses le<wge-
weinte Augen einen stillen Schein von der alten FGund-
lichkeit gelegt hatte .

„An ein Glück kann ich nicht mehr glauben ! Wie
fände ich es je noch einmal ? ! Ich , vor der als nie mehr
schweigender Vorwurf

^
der Schatten des Mannes sicht , r

um meinetwillen den Tod suchte. Ich habe geweint, Herr
von Springer — tagelang und Nächte hindurch, weil ich
mein Herz sterben fühlte . Und weil ich jenes gute Herz
verloren hatte , das vielleicht das einzige war, das je " " in
Leid erkannt und meine Not zum Schweigen bringen
wollte in seinem einfachen , redlichen Gefühl . Nun k nn
ich nicht mehr weinen. Ich habe keine Tränen me" --

^ Just ? Herr von Hartmann ? ! Er ist mir r hts r hr
! — er kann mir nie wieder etwas werden. Was ick> an

Liebe hatte , wollte ich ihm geben . Mao nun seine
Schuld nicht sein , wie es nicht die meine ist , wenn das,
was uns trennte, ihm diese Liebe entzog. Mir aber ist
das einst so heiß gehegte Gefühl nun ein Hei tum ^ e-

> worden - denn es gehört fortan dem Toten ."
t (Fortsetzung folgt ).

beiten rm Berichtsjahr "
ergibt folgendes Bild : neu beschlossenwurden 71 Unternehmen mit 6724 Hektar Fläche und 9696 Ve-

teillgten , ,m Gang waren 627 Unternehmen mit 66180 HektarFlache und 103 628 Beteiligten , abgeschlossen wurden 77 Unter -
nehmen mW 7982 Hektar Fläche und 11815 Beteiligten .

Zusammenfassend kann als Ziel der im Fcldbereinigunqs -
we,en gegenüber den früher eingeleiteten und durchgeführtenMagnahmen folgendes bezeichnet werden : Das Verhältnis zwi¬
schen den Kosten der Bodenbearbeitung und dem Ertraa des
bäuerlichen Grundbesitzes wird durch die starke Zuiammenleauna
des zersplitterten Besitzes und durch die dadurch ermögliMe
wirtschaftliche Gestaltung des Betriebs ein wesentlich günsti¬
geres . Die ertragslosen Flächen werden durch Verminderungder vielen Erenzfurchen stark verkleinert . Durch die bessere Aus¬
nützung der bei den Feldbereinigungsämtern vorhandenen Ar¬
beitskräfte und technischen Einrichtungen , ferner durch die Er¬
weiterung der Befugnisse dieser Aemter und durch die Be¬
stellung der Landmesser eines Amtes zu Bereinigungsfeldmessern
sollen die Ges amtkosten des Feldbereinigungsverfahrens
gesenkt und die einzelnen Feldbereinigungen rascher durch -
geführt werden . Für die Grundeigentümer wird die finanzielle
Unsicherheit hinsichtlich der Vermessungskosten durch die Einfüh¬
rung des von ihnen zu diesen Kosten zu entrichtenden festen Be¬
trages beseitigt . Die jährlich zu bereinigende Fläche wird er¬
heblich gesteigert werden , wodurch eine bedeutende Einsparung
von Grenzbestimmungs - , Steinsatz - und anderen Katasterver¬
messungskosten erzielt wird .

Neuregelung der Schlachlv eh- und FleiWeschaugebühren
Stuttgart , 12. Febr . Im Regierungsblatt werden demnächst

das Gesetz des Staatsministeriums über die Untersuchungsgebüh¬
ren bei der Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 29. Juni 1934
und die Verordnung des Innenministeriums über die Kosten
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau und die Entlohnung der für
die Beschau bestellten Tierärzte und Fleischbeschauer nebst An¬
hang (Gebührenordnung ) veröffentlicht werden . Sie enthalten
verschiedene Neuerungen : Die Aufbringung der Kosten
für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau wird kreisweise für alle
diejenigen Gemeinden , in denen kein öffentliches Schlachthaus
betrieben wir , vereinheitlicht . Die von den Besitzern der Tiere
und des Fleisches zu entrichtenden Untersuchungs- (bisherigen
Beschau - ) Gebühren , durch welche die den einzelnen Gemeinden
für die Schlachtvieh- uird Fleischbeschau entstehenden Kosten zu
decken sind , werden alljährlich vom Landrat im Benehmen mit
dem Oberamtstierarzt nach Anhörung des Kreisratcs für die
Gesamtheit der Gemeinden ohne öffentliches Schlachthaus fest¬
gesetzt. Die Gebühren werden durch die einzelnen Gemeinden
für Rechnung ihrer Gesamtheit eingezogen; aus dem Gesamt¬
jahresertrag ist den einzelnen Gemeinden zu ersetzen , was jede
für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau das Jahr über auf¬
gewendet hat .

Was die Berechnung der Untersuchungsgebüh¬
ren und Grundsätze für die Entlohnung der Beschauer anlangt ,
so sind im Unterschied zum bisherigen Verfahren künftig die
Untersuchungs - (Beschau - ) Gebühren , die erhoben werden , nicht
auf den Richtsätzen aufzubauen , die vom Innenministerium für
die Entlohnung der Beschauer nach Einzelleistungen bestimmt
worden sind . Vielmehr sind nunmehr feste Grundbeträge
bestimmt worden , die von den Besitzern der Schlachttiere und
des Fleisches zu entrichten sind . Von diesen Grnndbeträgen aus¬
gehend, werden die endgültigen Untersuchungs- (Beschau -) Gebüh¬
ren in der Weise festgesetzt, daß je nach dem Bedarf ein auf 109
berechneter Teilsatz der Grundbeträge diesen zugeschlagen wird.
Mit einem Zuschlag bis zu 20 v . H . zu den Grundbeträgen
sollte man im allgemeinen zu Untersuchungsgebühren kommen ,
aus deren Ertrag die gesamten Kosten der Schlachtvieh- und
Fleischbeschau in den beteiligten Gemeinden gedeckt werden kön¬
nen . Werden höhere Zuschläge nötig , so ist dazu die Genehmi¬
gung des Innenministeriums erforderlich. Gedeckt müssen , wie
erwähnt , die gesamten, den beteiligten Gemeinden entstehenden
Kosten werden, also neben den Entlohnungen der Tierärzte
und Fleischbeschauer für die Untersuchungen die etwa
entstehenden Reisekosten , die besonderen Kosten der Ergänzungs¬
beschau und der bakteriologischen Fleischuntersuchungen ein¬
schließlich Postgebühren , weiter die Kosten der Beschaffung und
Unterhaltung der Ausrüstungsgegenstände sür die Beschauer, die
Arbeitgeberanteile der Sozialversicherungsbeiträge usw . Als
Entlohnung der Beschauer, soweit diese nebenberuflich bestellt
sind und nach Einzelleistungen entlohnt werden, sind Beträge
zu gewähren , die den vom Innenministerium bestimmten Erund -
beträgen für die Untersuchungs- ( Beschau - ) Gebühren entsprechen.

Die Neuregelung bezweckt in einem Zuge a) die Sicherstellung
gleichmäßiger Belastung der Gemeinden und der schlachtenden
Tierbesitzer durch Kosten , die durch die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau entstehen, gleichviel, ob es sich um ordentliche Beschau
oder um Ergänzungsbeschau mit etwaiger Wiederholung der Be¬
schau nach bakteriologischer Fleischuntersuchung usw . handelt ,
b) die Sicherstellung sowohl voller Deckung der Kosten der
Schlachtvieh- und Fleischbeschau durch die zur Erhebung kom¬
menden Untersuchungs- (Beschau - ) Gebühren wie auch ausschließ¬
licher Verwendung des Gebührenertrags für Zwecke der Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau , c ) eine angemessene Entlohnung der
für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau bestellten Personen .

Die neuen Bestimmungen gelten mit Wirkung vom 1 . April
1935 ab.

Womil Miiierliilgen Wen Antrag ans Erhebung
zur Stadl begründet

Winterlingen OA . Balingen , 12 . Febr . In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurden die Begründungen bekanntgegebsn ,
die Winterlingen seinem Antrag für Erhebung zur Stadt unter¬
legen will . Die Geschichte Winterlingens reiche in das vorige
Jahrtausend zurück. Schon zu Karls des Großen Zeit wurde
Winterlingen im Zusammenhang mit dem Kloster St . Gallen
genannt . Der Ort sei schon recht frühe der bedeutendste der
Umgebung gewesen und dies bis zum Dreißigjährigen Krieg
geblieben . Heute bilde er den gewerblichen, wirtschaftlichen und
Handelsmittelpunkt von elf Gemeinden der Albhochsläche und
des Lauchert- und Schmiechatales. Winterlingen habe im Jahre
zwölf gutbesuchte Märkte , die sich neben die von Balingen ,
Ebingen und Riedlingen stellen können. Ferner habe der Ort
jetzt schon durchaus städtischen Charakter hinsichtlich der Straßen ,
Geschäfts- und Gasthäuser, sonstiger Gebäulichkeiten und der
großen Fabrikanlagen . Ncbstdem besitze es einen Park , Arzt
und Apotheke, Turnhalle , Sport - und Spielplätze und das größte
Schwimmbad des Landes , somit alle Voraussetzungen für eine
Landstadt : endlich habe sich der Ort auch große Verdienste um
den Nationalsozialismus erworben .

Mössingen, OA . Nottenburg , 12 . Febr . (Unfall .) Zwei
Mädchen von Voll bei Hechingen , die zu Besuch hier weil¬
ten , wollten nach dort zurückfahren. Die beiden Mädchen
sprangen miteinander von der Bahnsteigsperre weg über
Gleis 1 , auf dem nn selben Moment der aus Richtung He¬
chingen kommende Zug einfuhr . Die 24 Jahre alte Babette
Wolf zögerte und wollte wohl wieder nach rückwärts, wäh¬
rend ihre Freundin vollends und ungefährdet hinüberkam .
Die Wott̂ wurde v<uu Bulker der Malchiae erfaßt und zu

Boden geschleudert . Dabei "wurde ihr der rechte Untere
fast vollständig abgetrennt , überdies trug sie weitere Ve
letzungen am Kopf davon . In der Klinik in Tübingen
mußte ihr der Arm abgenommen werden.

Göppingen , 12 . Febr . (Grippe - Erkrankungen .)
Nachdem erst in Eislingen auf einige Tage die Schulen ge¬
schlossen werden mußten , wird aus Schlierbach gemeldet,
daß dort die Hälfte aller schulpflichtigen Schüler krank dar¬
niederliegt . Auch in Wäschenbeuren mußte der Schulunter¬
richt bis vorläufig zum 16. Februar unterbrochen werden.

Göppingen, 12. Febr . (B r a n d st i s t e r .) Am Montag¬
nachmittag brach in einem bei Börtlingen gelegenen Heu¬
haus Feuer aus . Das Haus , das in kurzer Zeit in Asche
gelegt wurde, gehörte dem Polizeidiener von Börtlingen .
Das Feuer wurde von einem älteren Mann aus emer Säg¬
mühle bei Lorch gelegt. Der Brandstifter wurde bei seiner
Arbeit beobachtet , er wurde verfolgt und in Rechberghau¬
sen gestellt . Als Grund zur Tat gab er an , daß er einge¬
sperrt werden sollte . Er wurde ins Amtsgerichtsgefängnis
nach Göppingen eingeliesert.

Freudenstadt . 12. Febr . (BeisetzungdesFörster -
ehepaars .) Am Samstag fand die Beerdigung des
durch die Katastrophe am Voschenloch ums Leben gekomme¬
nen Försterehepaares Roh statt. Die Beteiligung war unge¬
heuer groß. Stadtpsarrer Vossert hielt die Grabrede . Forst¬
meister Grammel legte im Namen der Stadt und der städt.
Forstverwaltung einen Kranz am Grabe der tödlich Ver¬
unglückten nieder . Viele, die von auswärts kamen , besich¬
tigten anschließend den Ort der Katastrophe . Das verschüt¬
tete Sträßchen durch Christophstal ist wieder von den
Schuttmassen freigelegt , sodatz der Verkehr sreigegeben ist.
Vom städt. Försterhaus ist kaum ein Stein mehr auf dem
andern und vor dem einstigen Haus liegen überall zerschla¬
gene Möbel herum . Das Ehepaar Roh hat acht Kinder
hinterlassen , fünf sind verheiratet und von den drei ledi¬
gen ist eine Tochter, der ihre Aussteuer mit vernichtet
wurde , in der Schweiz in Stellung , ein Sohn ist in einem
Ausbildungslager in Hechingen und der andere wurde bei
dem Unglück schwer verletzt. Sein Befinden läßt keine
Komplikationen mehr befürchten, sodaß er dem Leben er¬
halten bleiben dürfte .

Krumbach» OA . Tettnang , 12. Febr . (Grippe .) In
Krumbach, Gde . Obereisenbach, sind in den letzten Tagen
außerordentlich zahlreiche Erkrankungen an Grippe festge¬
stellt worden. Beinahe die Hälfte der Schulkinder ist von
dieser seuchenartigen Krankheit befallen worden, mit ihnen
auch der Schulvorstand selbst. Aber auch Erwachsene in grö¬
ßerer Zahl leiden an den gleichen Krankheitserscheinungen.

Ulm , 12 . Febr . (Todesfall .) Amtsgerichtsrat August
Walther ist einem Schlaganfall erlegen . Auf dem Wege zur
Kanzlei vor dem Justizgebäude ereilte ihn der Tod. Amts¬
gerichtsrat Walther war am 9 . Juli 1873 als Sohn eines
Fabrikanten in Ravensburg geboren. 1902 machte er das
Staatsexamen und von da ab war er am hiesigen Amtsge¬
richt tätig . 1909 wurde er Amtsrichter und 1926 Amtsge¬
richtsrat .

Gebrazhofen, OA . Leutkirch , 12 . Febr . (Ein Kind e r-
st i ck t . ) Am Freitag fand hier das einzige Kind des Bür¬
germeisters Eberle durch Ersticken den Tod.

Jsny » 12. Febr . (Tödlicher Sturz ) Am Sonntag¬
abend war hier ein Extrazug mit Skisportlern aus Nord¬
deutschland angekommen , in dem sich auch das 27 Jahre
alte Fräulein Hermann aus Oranienburg befand. Abends
war sie dann in froher Gesellschaft im Gasthos zur Dohle.
Das Fräulein verließ das Zimmer und es fiel ihren Tisch¬
genossen auf , daß es nicht wiederkehrte . Montag früh
wurde sie tot hinter dem Hause ausgefunden. Sie hatte den
dunklen Hosraum betreten , wo sie eine in den Keller füh¬
rende Treppe hinabftürzie .

To ; evWe aus dem Laude
Besigheim : Carl Klingler , 72 ; Blaubeuren : Chri¬

stof Junginger ; Dettensee OA . Horb : Johann Kronenbit¬
ter , 78 ; Dürmentingen OA . Riedlingen : Privatier An¬
ton Schirmer ; Ellwangen : Kaufmann Kaspar Kohnle, 59 ;
Eßlingen : Friedrich Hamm , 78 , Monteur Helmut Krinn ,
25 ; Fellbach : Heinrich Häppeler , 70 ; Bad Friedrichs¬
hall - I a g st f e l d . Bergmann a . D . Johann May , 72 ; Ger -
Hausen OA . Blaubeuren : Joh . Georg Pöhler , 81 ; SchwäL .
Gmünd : Sattlermeister Carl Ackermann; Göpp ' ngen :
Obersteuerinspektor i, R , Eottlieb Temmler ; Heilbronn :
Luise Drautz , Wagnermeisters -Witwe ; Heutensbach OA.
Backnang : Gottlob Psähler , 85 ; Hirsau : Preßspäuesabrikant
Otto Ferber ; Horb : Küsermeister Paul Stahl , 49 ; Lud¬
wigsburg : Heinrich Buchhorn, 90 ; Mötzingen OA. Na¬
gold : Schreiner Friedrich Sindlinger , 57 ; Neuler OA. Ell¬
wangen : Wagnermeister Anton Schreckenhöser , 56 ; Ober ko¬
chen OA . Aalen : Schlosser und Alt -Kronenwirt Johannes Ei¬
mer , 72 ; Pfahlheim OA. Ellwangen : Martin Köppel , fr .
Gemeinderat , 75 ; Ravensburg : Magdalena Rösch, Buch¬
händlers -Witwe ; Forstmeister Hauptmann d . L . a D Hermann
Stiegele ; Sau lg au : Karola Pischl , Eisenhändlers - und Ban¬
kiers -Witwe , 38 ; Schnaitheim OA . Heioenheim : Schreiner
Gottfried Laquai , 25 ; Schramberg : Posthelfer Thomas Hug,
27 ; Schwalldorf OA. Rottenburg : Ochsenwirt Joses Vaur ,
72 ; Sonderbnch OA. Vlaubenren : OA .-Banmwart Georg
Vöhringer , 36 ; Sulz a . N . : Anna Maria Ruoff , Becherwirts -
Witwe , 70 ; Steuerinspektor Paul Frank , 36 ; Sulzgries
OA . Eßlingen : Jakob Volz , Vrauereiarbeiter , 65 ; Wälden¬
bronn OA . Eßlingen : Weingärtner Johannes Seitz ; Welz¬
heim : Eerbermeister Friedrich Bäuerle , 79 Jahre alt .

Viberach : Johannes Kübler , Privatmann , früherer Müh¬
lenbesitzer in Ringschnait , 77 ; Eislingen OA . Göppingen :
Lauxenbauer Edmund Kottmann , 57 ; Eßlingen : Polizei¬
oberwachtmeister August Hölle ; Giengen a . Br . : Totengräber
a . D . Stimpfiq , 78 ; Heidenheim : Zimmermann Leonhard
Eisele, 66 ; Heilbronn : Handelsvertreter Karl Horn ;
Hirschau OA . Rottenburg : Polizeiamtsdiener Karl Binder ,
46 ; Hofen - Spaichingen : Kleidernäherin Gertrud Merkt ,
63 ; Kreßbronn OA . Tettnang : Maria Kugel , Maurermei¬
sters -Witwe , 85 ; Nürtingen : Rotgerber Karl Schäfer , 66 ;
Ravensburg : Monteur Gustav Seybold ; Reudern OA.
Nürtingen : Gipser Friedrich Pfeifer , 64 ; Tettnang : Metz¬
germeister Carl Sauter , 66 ; Zainingen OA Urach : Stra -
ßenwart a . D . Matthäus Füllemann .

Kessel feld OA . Oehringen : Schultheiß a . D . Christian
Pränninger , 71 ; Kornwestheim : Jakob Blank , 67 ; Mühl¬
acker : Schuhmacher Wilhelm Adam , 75 ; Neckartailfin¬
gen OA . Nürtingen : Landwirt Karl Holpp , 80 , Spaichin -
aen : Zimmermeister Anton Hauser, 7S ; Ulm - Wiblingen :
Landjäger i . R . Bernhard Lenze ; Weilerstoffel OA.
Gmünd : Hansenbauer Franz Xaver Waibel , 75 ; Ellwangen :
Christiane Holzinger , Kanzleirats -Witwe , 86 Jahre alt .

Enetach OA . Saulgau : Eisenbahnschasfner Josef Mohn , 50 ;
Kobentengen OA . Saulgau : Johann Steurer , Altveteran ,
87 ; Hoßkirch OA Saulgau : Landwirt und Schuhmachermei¬
ster Franz Xaver Schmid, 60 ; Bad Mergentheim : Kü¬
chenchef Karl Schneider ; U n t e r w e i l e r OÄ . Saulgau : Bauer
Josef Schalter , 67 ; Upfingen OA . Urach : Jakob Linder alt .
Schuhmacher, gewesener Amtsdiener . 83 Jahre alt .



Das Wetter
für Donnerstag

Der nördliche Tiefdruck gewinnt allmählich an Einfluß
Die Kälte ist bereits gebrochen . Bei ozeanischen Luftströ¬
mungen ist für Donnerstag unbeständiges, zu leichten Nie-
verschlügen geneigtes, wenig kaltes Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse

Argentinien (1 Pap .-Peso)
Belgien (100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich (100 Frc .)
Holland ( 100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr .)
Oesterreich (100 Schilling)
Schweden (100 Kr .)
Schweiz (100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr .)
V . St . v . Amerika (1 Dollar )

vom 12. Februar
0,630 0,643

58,17 58,29
12,10 12,22
16,42 16,46

168,20 168,54
21,30 21,34
61,27 61,30
48,95 40,05
62,85 62,97
80,72 80,88
10,39 10,41

2,498 2,502

Der deutsche Weinaußenhandel 1834 . 2m Jahre 1934 wurde »
an Weinen eingeführt zur Herstellung von Weinbrand 157143
(99 796) Doppelzentner im Werte von 2,851 Millionen RM .,
zur Herstellung von Weinessig 36 504 (29 553) Doppelzentner
im Werte von 0,505 Mill . RM ., zur Herstellung von Schaum¬
wein 8509 (2767) Doppelzentner im Werte von 0,364 Mill .
RM ., zur Herstellung von Wermutweinen 211120 (141 841)
Doppelzentner im Werte von 4,499 Mill . RM ., ferner 483 325
(414 291) Doppelzentner „anderer " Wein im Werte von 14,531
Mill . RM ., 485 (493 ) Hektoliter stiller Wein und frischer Most
im Werte von 0,093 Mill . RM ., 15 039 (11330) Hektoliter
Weine mit Heilmittelzusätzen und ähnliche weinhaltige Ge¬
tränke im Werte von 0,945 Mill . RM . sowie 24 636 (18 346)
Flaschen Schaumwein im Werte von 0,089 Mill . RM Ausge¬
führt wurden im gleichen Jahre 21204 (20 928) Hektoliter „an¬
derer " Wein im Werte von 2,261 Mill . RM ., 28 940 (17 655)
Hektoliter stiller Wein und frischer Most im Werte von 7 666
Mill . RM .. 302 908 (208 492) Flaschen Schaumwein im Werts
von 0,817 Mill . RM . In den übrigen Positionen sind die Aus¬
fuhrziffern geringfügig . Hauptabnehmer von „anderem" Wein
waren Großbritannien (7031 Hektoliter ) , das Saargebiet (4104 ) ,
Holland ( 2186) und die Schweiz ( 2040 ) , von stillem Wein und
frischem Most USA . (12 953 Hektoliter ) , Großbritannien ( 5704)
und Holland (3201 ) .

Börsen
Berliner Börse vom 12. Februar . Die Börse verkehrte in ziem¬

lich unsicherer Haltung . Es zeigen sich schon seit einigen Tagen
Ermüdungserscheinungen . Auch heute überwog , namentlich am
Anfang , das Angebot . In einigen Werten kam es zu fühlbaren
Rückgängen. An den Anleihemärkten verstimmte außerdem ein
neuer Rückgang der Reichsschuldbuchforderungen, rn denen man
eine Kursregulierung vermißt . Die Aktienmärkte waren meist
uneinheitlich . Am Geldmarkt hat sich die Lage noch nicht ver¬
ändert . Tagesgeld ist nicht besonders flüssig , 3,60 — 3,84 Pro¬
zent . Devisenmarkt wenig verändert Dollar in London etwas
fester, Pfund im Verlauf etwas schwächer.

Stuttgarter Börse vom 12. Februar . Besondere Anregungen ,
die den Börsenverlauf nach der einen oder anderen Seite hät¬
ten bemerkenswert beeinflussen können, lagen nicht vor . So
war bei geringer llmsatztätigkeit das Kursniveau gut behaup¬
tet . Am Aktienmarkt schwankten die Kurse bis etwa 1 Prozent .
Der Rentenmarkt lag widerstandsfähig , wobei Kursverände¬
rungen kaum eintraten . Stadtanleihen waren gesucht und teil¬
weise anziehend .

Getreide
Süddeutscher Saatenmarkt . Das süddeutsche Saatengeschäst

weist erhöhte Ilmsatzmöglichkeiten auf . Das Angebot in bayeri¬
schem Rotklee hat sich verstärkt . Wesentlich anders entwickelte
sich die Lage für Luzerne , worin das Angebot schwächer wurde .
Bei dem Anbauwert und der zur Zeit verhältnismäßig günsti¬
gen Preisgestaltung gerade unserer deutschen Saaten kann des¬
halb weitgehendste

'
Verwendung ^derselben nur immer wieder

empfohlen werden . 2n Weiß - , Schweden- und Eelbklee blieb

bas Angebot aus inländischer Erzeugung bedeutungslos . Die
Preise liegen ziemlich unverändert . Bei Erassaaten entwickelte
sich die Nachfrage gleichmäßig. Deutsche Erassaaten waren wei¬
terhin gesucht , aber leider nur spärlich aufzutrerben . Erbsen ,
Wicken und Ackerbohnen fanden viel Beachtung und mußren bei
kleinem Angebot verhältnismäßig hoch bezahlt werden .

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Mann¬
heim vom 11 . Febr . Weizen 21 .35 , Roggen 17,35, Braugerste 21
bis 22, Winter - und Jndustriegerste 19 .50—21 .50, Futtergerste
16 .85, Hafer 16 .85, Mais 31 , Weizenmehl 28.45, Roggenmehl
24 .60, Weizenkleie 10.67, Roggenkleie 10 .4 , Weizcnfuttermehl
12, Weizennachmehl 17, Erdnußkuchen 14.30, Sojaschrot 13, Raps¬
kuchen 12, Palmkuchen 13 .30 , Kokoskuchen 15 .20 , Leinkuchen 15 .20,
Trockenschnitzel 8 .64 , Rohmelasse 5 .92, Stesfenschnitzel 10 .24, Wie¬
senheu 9 .80—10 .60 , Luzernekleeheu 10 .50—11 , Srtoh 5—5 .50 RM .

Stuttgarter Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermit¬
tel vom 12. Febr . Das Geschäft in Brotgetreide und ebenso in
Mehl ist wieder ruhig geworden . Am Eerstenmarkt werden die
Ausführungsbestimmungen der am 8 . Februar 1935 in Kraft
getretenen Gerstenverordnung abgewartet . Alle Futtermittel
bleiben bei starker Nachfrage fest. Sämtliche Preise waren un¬
verändert . Weizen 20 .85, Roggen 17 .05, Braugerste 19 .50 bis
20 .50, Füttergerste 16.05, Hafer 16.05, Weißhafer 70 Pfg . mehr
Wiesenheu 9— 10, Kleeheu 11 —12, Stroh 4 .80—5 , Weizenmehl
27 .50, Roggenmehl 24, Weizennachmehl 16 .50, Weizenfuttermehl
10 .27, Weizenvollkleie 10 .80, Roggenvollkleie 10.23 RM .

Fruchtpreise . Heidenheim : Kernen 11 .20—11 .30, Weizen
10 .30 RM .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Februar

Zufuhr : 48 Ochsen, 177 Bullen . 396 Kühe . 309 Färsen . 1 Fres¬
ser , 1217 Kälber , 1896 Schweine. Unverkauft : 10 Ochsen, 5 Bul¬
len , 1 Kuh, 20 Färsen , 2 Kälber , 79 Schweine.

Ochsen : ausgem . 31—34 , vollfl . 28—30 .
Bullen : ausgem . 33—37 , vollfl . 32—34.
Kühe : ausgem . 30—33, vollfl . 25—28 , fl . 18—21 , ger . 14—15.
Färsen : ausgem . 36—40, vollfl . 32—35.
Kälber : feinste Mast - und beste Saugk . 43—47 (44—47) ,

mittl . 40—42 (40—43) , ger . 33—39.
Schweine : über 300 Pfd . 50—52 , von 240—300 Pfd . 49

bis 52 (49—51) , von 200—240 Pfd . 48—52 (48—51) , von 160
bis 200 Pfd . 47—49 (48- 50) , Sauen 39—45 (38—45) RM . .

Marktverkauf : Großvieh ruhig , Kälber lebhaft , Schweine lang¬
sam .

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und für Fettmaren
vom 12. Febr . Bullenfleisch 48—55 , Kuhfleisch 28—40, Färsen¬
fleisch 44—65, Kalbfleisch 64- 73, Hammelfleisch 58—75,
Schweinefleisch 73—77, Speck 75—78, Flomen 75—78 RM .

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 12. Febr . Auftrieb : 5
Bullen , 25 Jungbullen , 33 Kühe , 42 Färsen , 127 Kälber , 267
Schweine. Preise : Bullen 27—32, Kühe 15—25, Färfen 28—35,
Kälber 29—42, Schweine 44—55,5 RM . Marktverlauf : lang¬
sam .

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 11. Febr . Zütrieb : 6 Ochsen, 16
Farren , 64 Kühe , 30 Rinder , 173 Kälber , 308 Schweine. Preise :
Ochsen 27—32 , Farren 26—30 , Kühe 9—16, Rinder 25—32 , Käl¬
ber 31—39, Schweine 45—50 RM . Marktverlauf : Großvieh und
Schweine lleberstand .

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 18—23 RM . —
Kirchheim u . T . : Milchschweine 16—24 RM . — Riedlin -
gen : Milchschweine 18—22, Mutterschweine 140—150 RM . —
Schusfenried : Milchschweine 22 .50—28 RM . — Wei¬
te rsh ei m : Milchschweine 17 .50—22 .50, Läufer 25—3S RM .

- Viehpreise. Schusjenried : Kalbeln 300—350, Jungvieh
120—180 RM .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 12. Febr . Zufuhr : 120
Ochsen , 117 Bullen , 228 Kühe , 228 Färsen , 728 Kälber , 42 Schafe,
2052 Schweine, 49 Arbeitspferde , 40 Schlachtpferde. Preise :
Ochsen a 37—38, b 32—36, c 27—31, Bullen a 35—36, b 30 bis
34 , c 26—29 , Kühe a 21—33, b 27- 30, c 21—26, d 15 - 20 , Fär¬
sen a 36—40 , b 32—35, c 27—31 , Kälber a 47- 51, b 41—46, c
35—40 , d 27—34, Schweine a 51—53, b 47—52, c 47—52, d 44
bis 49, g 42—46 , Arbeitspferde 450 — 1100 , Schlachtpferde 30
bis 125 RM . Marktverlauf : Großvieh mittel ; Kälber mittel ;
Schweine ruhig , lleberstand ; Arbeitspferde ruhig ; Schlachtpferde
lebhaft .

21. Preiswettbewerb für Eber und Zuchtsauen des weißen,
veredelten Landschweins mit anschließender Persteigerung . Die

Landesväuernschast Württemberg , Harrpkabtetluffg 2 . veränskal-
tet am Samstag , den 23 . Februar 1935 in Stuttgart im Städt .
Viehhof den 21 . Preiswettbewerb für Eber und Zuchtsauen des
weißen, veredelten Landschweins mit anschließender Versteige¬
rung .

Frühjahrssaatenmarkt 1835 , Der Besuch des heutigen Früh¬
jahrssaatenmarktes war gut . Angeboten war vorwiegend Som¬
merweizen und Gerste. Die Umsätze in diesen Eetreidearten
waren nicht erheblich. Stark gefragt war Hafer - und Feld -
hülsenfrüchtesaätgut , das nur in kleinen Mengen angeboten
und verkauft wurde . Die Preise für das anerkannte Saatgut
sind bekannt , für Feldhülsenfrüchte wurden gute Preise bezahlt .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 14. Februar:
10.15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
10 .45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde : „Wallfahrten in Indien "
16 .00 Nach Berlin : Rachmittagskonzert
18.05 Aus Berlin : „Der Schaufensterwettbewerb im Rahmen

des Reichsberufswettkampfes "
18.30 Wohlauf Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd
20 .15 Deutscher Rennwagen
21 .00 „Ich wüht nicht , was ich lieber tät — als tanzen !"
'21 .45 Kurzschriftfunk der DAF .
22 .20 Tanzmusik
23 .00 Aus Berlin : Zeitgenössische Musik
24 .00 Nach Frankfurt : Örchesterkonzert

1 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .
Freitag , 15. Februar:

10 .15 Aus Köln : „Mich schuf Solingen "
10 .45 Musik an deutschen Fürstenhöfen
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Kinderstunde
16.00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert
18.00 „Als wir anno 17 im Schützengraben eine Konzertübertra¬

gung hörten "
18.40 Der kommende Verufswettkampf
19.00 Aus Köln : Unterhaltungskonzert
19 .50 Vortrag über die amtlichen Rundfunkzeitschriften
20 .15 Aus Frankfurt : Stunde der Nation
21 .00 Llus Stuttgart : Bunter Abend
22 .30 Von Lugano : Volkstümliche Tessiner Weisen
23 .00 Aus Breslau : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 18. Febr.
10 .15 „Runzelmännchen "
10 .45 Franz Schubert : Impromptu V -dur
11.00 Aus Stuttgart ' Orgelwerke von Max Reger
12.00 Nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert
13 .15 Nach Breslau : Unterhaltungskonzert
14 .15 Handharmonikakonzert

- 15 .00 Aus Frankfurt : „Mann für Mann "
16 .00 „Wir reichen uns die Hände zum heit 'ren Wochenende"
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tondrricht der Woche"
18 .25 Aus Breslau : F . I . S .-Wettkämpfe 1935
18 .50 „Was sich unsere Hörer wünschten . . ."
20 .15 Tanz der Instrumente
22 .30 Aus Gernsbach : Eröffnung des neuen Theaters in Gerns¬

bach im Murgtal durch das bad . Staatstbeatr : Karlsruhe
23 .10 Nach Frankfurt : Tanzmusik

1 .00 Aus Mannheim : Nachtmusik .

>eraurgeber und Verlag: Buchdruckerei und geitnngrverlag Wildbader Tagblatt
Sildb --b «r Radblatt . Wilbbad i. Schwär,wald <Znh. Th . Gacki DA . 1. 35 7S0

kutr - Artikel !
Kernseife 3 Riegel 28
Schmierseife Pfd . 22
Seifenpulver Paket 18 zZ
Stücksoda Pfd . 8 ^
Putztücher Stück 25 H
Bodenwachs Marke „ff"

Pfd .-Dose 45 H
KZ-Dofe 85 -Z

Bodenbeize Marke „ff"
Pfd .- Dose 50 g

Kg-Dofe 95 I

und 8 "/o Rabatt !

üttv Vvk L
IksmLKsrk
Hamburger Kaffee -Lager

Versbrts

- Kunäen !
2um Ausbau unseres Kunckemlienstes baden rvlr Spsr ' tlisus
81X1 °, Wilkelmstraöe, unsere übertragen,
dlackeln , Oel, Lperialgarne unä -Teile erkalten 8ie ckort . Wünscbe
betrekkenck Reparaturen ocker ckergleicken bitte ckort anrubringen .

— Wir vollen nur rukrieckene lluncken . —

Sinsen IMKmsscliinen ^ Kt. - Oss . , pkorrfieim .
kerirks -Vertreter: IdlsiZsritriii ' g .

Jede Woche

We ÜNliWsW
Kabliau
Filet
Schellfisch

empfiehlt

Läolk klllmelltüril
Tel . 264.

Morgen Donnerstag frische

ZclisIIfisck
Ksbllsu
Ksblisu - Î ilsl

nur allerbeste Qualität
billigst bei

Orueksrbeiten
o

de
«o
<v

c>

c-
L)
de
e
v

ÜI
>

8
I PPIVKT:

Vesucstskarten
VerlobunAS- uncl
lffoclixeits-Knrten
Trsuerksrten uncl -knete

I PÜK
I «kblvEl.
I Q8WMSE
I IdlDUSTPIE:

knekbo §en , keclinunFen
OuittunAen , Prospekte
Wein - uncl Speisekarten
kietersckeine, kunclscchreiben

I ssllp
I VLPKiE : sVütAlieclskarten

Lintrittskarlen
Programme, LalrunAen
kestbüciier, kieclertexte usvv .

liefert kurzfristig unä in sauberer ^.usküttrung

Mlcibsäer

! lisnn einrie -
! nur artige,wirk»
I sameblllporstrurvüllixenöeseltl »
I Lunx . KK13. - ,350 . probetude I.bv.
I Qegen picket . Mitesser Venus

Wmi -MersWe
werden repariert

im

SWhW W Treiber.
Qebrsucbtes , AUt erksllenes

ru günstigem Preis
» »»
Slliieilmsvei ' K 8ölme

pisnokorteksdrik
5luttg :k>rt bleeksrslr . 16

Issblatt sjMzM

clsn
^

glictisn

'

ksclsi -k

k/wME 8 ci -iOcx ^

mit KIsinsn ^vtilsrn ^ 0 .04 ei l- I -1 ! vskLcttisctsriS
disni - dicnerbSttsrlsoSin (Zröfisn, 35 5tU6c 0 . 12 WäscbekogSN

" un -.5sMsabs . l- i
^

bs -u
^

.. 0 .20

Äeolcnsclslu aut 0 .05 IZsIb >Lcbusi - oclsr Äissslssriksl 4 ?ssr 0 . 14 vsmen - 5 frumplbs >ter s ° ru - sm 0 .20

8toplwc>» s SUumpfrsrbgr,̂
"' ^ k- cb >s 6sas 0 . 05 tür^lsLctiins uncj I-iancl , 200 m -5puls 0 . 15 IrSNNMSSSSr ml , »srlmMisf-Auklsgs 0 . 20

mitCslluio!65p 'lhsn) ?SS5 0 .06 Wscttgluck , Qolctctsuck , ISO cm lang 0 . 15 IssciiSri - XIsb - sug Xua-tkom 0 .20

oclsr 5topsriscislr > 0 . 06 I<ir>Zsr - 8 rrumpibsIt 6 r
"

emQumm>r
"
g,i-ss

'
? 0 . 15 5siclSrigIsr,2:-5topfgsi -r> 1̂d °

l !wXs ^ 0 .22

gsn urict warben Karts 0 . 06 5fZ ^ I- ÄSLl <r»3el6ln ^Sin5lükl , klscticiors 50g 0 . 15 Äisislsenlcs ! 5 0 .22

l -SinSNTwirri r« s !f- cb 4 Sterns 0 . 10 8toll- Oclsr ^ wirriknöpks Z vui;sn 6- Xsr>s 0 . 18 XiabtksnZ vs . -sMsUsas Ssibs
^ 0 .22

Oummsichs 0 . 10 f'Srlmuffsrsrsssz - Kriöpfs 2 vuhsnck -Xstts 0 . 18 Latirt , vsihs Oummiplstls . k̂ssr 0 .22

QummsiosncI ^ lo ; ebmffLV . ^ ^ ^ °/w 0 . 10 OuMmilihS
" " -" i-s . cks, 0 . 18 tlsuLmslko „ l.160 Oolctdiall", SI--/ XrMOisNer probte QusUtät paar 0 . Z5

kortttvi , guts 3 VH6 . 0 . 12 OummiIosncI - ^ t)scchr>iff^ ^
c ^ 7o 0 . 18 Xir >clSr - 8frumpsbsIfsr cwsmm

^ 0 . 30

vs» ctiis6sns bksiten.vllncis ! 0 . 12 ösumwolls , vis !« 6i <nÄusI 0 . 20 Î äbköriocstsri ml . vbs ^ ug 0 . 30

iskert in kürrester ?rist äis

oisss Vi/OOkB«
! novkiVHSls I

IiSdliSUi .s .llisck ? kck. 2II

«sblisuMet ? ck ZS
MitrNnge ? kck2Sl

XuppenküIinei ' N » » !
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